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Rezensionen

ullmann, Oscar, Das 1im Neuen Testament. ugleic Versuch eiıner VO Neuen
Testament AaUus erteılenden Antwort auf heutige Fragen, übingen: 1C Mohr au
1eDecC. 1994, 194 S 9 I4 —

Das ebet, einer der grundlegendsten Bestandteile des kırchlichen Kultus, aber
auch des Lebens Sschliec  In jedes rel1g1Öös eingestellten Menschen, ist heutzutage mehr
denn Je VON ogroßer Bedeutung und besıtzt hnehin Aktualıtät Aufgrund selner Infrage-
stellung seltens mehrerer relıg1öser Strömungen und Sekten erwelst sıch elne i1blısch-
neutestamentlıche Klärung und Begründung dieses egriffes, WI1IEeE 65 1m vorlıegenden
Buch unterno  en wiırd, als bsolut notwendig und auischliubreic Sowohl dıe
modernen Schlagwort gewordene Rede VO Gottes<« (S 15) als auch dıie allge-
meıne »Gebetskrise« (S edürfen selbstverständliıch der kırchlichen Gegenrede auf-
grun der bıblıschen Argumentatıon.

Der VT glıedert se1in Werk In dre1 e1ıle auf, VON denen der sıch auf die Schwiılie-
rıgkeıiten und dıe »Eiınwände, dıe theoretisch es Beten oder bestimmte Gebets-
formen rhoben werden« (S bezieht. Der zweıte Teıl, der den Kern dieser Arbeıt b1ıl-
det, stellt übersichtlich dıe me1lst wichtigen Gebetstexte aus en Büchern des Neuen
estaments V OL, Uurc dıie Behandlung dieser Texte wırd e1 der theologische Z
ammenhang des Gebets hervorgehoben. ufgrun der Ausführungen 1m zweıten Teıl
wırd schheblıic 1m darauffolgenden drıtten Teıl des Buches der Versuch unternommen,
Uurc eine Synthese der neutestamentlichen Gebetsaspekte Antworten auf 1IICUC Fragen

erte1ılen.
Im ahmen dieser neutestamentlichen Untersuchung, die vielleicht Urc eine intens1-

VOIC Hiınzuziehung der alttestamentlichen Gebetsaspekte bereichert werden könnte, wıird
geze1gt, daß »alles Beten /Zwiegespräc mıt (Gott (1St)« (S 108) Das aber, welches das
Beten ZUT »größten uns verliıehenen Gnadengabe« macht (S 23 ist das persönlıche Ver-
trauen des Menschen Gott gegenüber. Zwar unterstreicht die dre1 Grundformen des
Gebets, das Lob- und Bıttgebet S 18 8 dıe heutzutage vielerseıits testge-
tellte Unannehmbarke1 des Bıttgebets äßt sıch nach der Meınung VO V{1. Jedoch be-
gründen, WECNN Nan bedenkt, dieses in konkreten Fällen nıcht erhört WIrd. Der
V$. wıiıederholt In diesem Z/Zusammenhang das zeıtgenÖössısche Dılemma » Wıe annn INan
nach Auschwitz noch beten?«, und g1bt die Antwort: »(Gott edient sıch des existierenden
Bösen ZU (Guten« (S 48) In den ugen der verweltlichten Gesellschaft ist das Beten
zweıfellos schwierıg (S 54) Hiıerbei müßte aber VO Autor der Faktor des aubens
(vgl 16 /) nachdrücklicher ın Betracht SCZOLCH werden, damıt das als espräc
mıt Gott ermöglıcht WIrd.

Dem V{T. ist CS gelungen, eın olobales Bıld über das Beten 1m Neuen Testament
zeichnen. Jedoch ann Ian dıe zahlreichen ruckfehler hauptsächlıch be1 den oriechl-
schen Wörtern (Z auf 4, 2 D} Z 93, 96, 104, 109, 124, 136, 146 u.a. dıe den 1n-
haltlichen Wert des Buches ohl nıcht miıindern, nıcht übersehen. S1e tellen Jedoch einen
Nachteil dieser Auflage dar. Zuletzt ware c wünschenswert, WENN sıch dem Autoren-
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(S 83—185) und Bıbelstellenregister (S 187-194) eın einschlägıges Sachregıister all-

schlıeßen könnte.
Konstantın Nikolakopoulos, München

AUC: Albert mhof, Paul 22 Das Dienstamt der Eıinheıt in der TC Primat
Patrıarchat Papsttum, (KOINONIA Schriftenreihe des stkirchliıchen Instıtuts Re-
gensburg Bd 1X), ST Ottihlıen: EOS Verlag 1991, 505

auCc langjährıger Dırektor des stkırchlıchen Instituts der Deutschen Bı-
schofskonferenz mıt S1t7 in Regensburg, legt ZUSaILLNECI mıt ater Paul Imhof mıt dem
obıgen Buch eine bedeutsame Veröffentlıchung über dıe orthodox/römisch-katholıschen
Beziehungen und TODIEMEe VO  z

Wıe dem ausführliıchen Vorwort der Hgg (S 12 entnehmen Ist, handelt 6S sıch
hler dıe Veröffentlichung vorwıegend er nıcht nur) der Referate des Regensburger
ÖOkumenischen Sympos10ons VO KT Julh 1989 1im Schloß Spindlhof be1 Regensbureg.
Dieses 5Symposıion das letzte se1ner 1m zweıten us der Regensburger Oku-
menıschen Symposıien, welche dem allgemeınen ahmenthema » [Das Mysteriıum
derT Die eine IC und ihr en in e1t und Raum« stand Vorauszuschicken
sSEe1 auch die Bemerkung, daß dıe Internationale Kommıissıon für den Theologischen
Dıalog zwıschen der ömisch-katholischen und der Orthodoxen Kırche fast ZUT selben
eıt ihre Vollversammlung In München 1e

Die Bedeutung der vorlıegenden Publıkation älßt sıch ınfach AUSs ihrem 116e erahnen:
» Das |ienstamt der Einheıt derD Primat Patriarchat Papsttum«; dıe auptpro-
eme In den rthodox/römisch-katholischen Bezıehungen lliegen doch 1im Bereich der
E  esiologıe und der tellung und Bedeutung des 1SCANOTIS VoNn Rom 1m Gesamtgefüge
der Kırche Braucht cdıie IC überhaupt e1in Dienstamt der Eınheıt, und WL Ja, muß
d1eses Amt der Person eINnes Prıimas, eInes Patrıarchen oder eInes Papstes festgemac.
werden? Die Herausgeber geben die Tragweıte dieser Fragestellung en L  n WENN Ss1e

die mıiıt diesem Buchtitel angeze1gte Problematı eigentlıchen neuralg1-
schen Fragestellung zwıschen Rom und den übrıgen ıstlıchen rtchen führt« (S 12)

Unter dieser Prämisse en der vorlıiegende Band eiıne el gewichtiger Beıträge,
dıe das ema des Regensburger Sympos1ons VON 1989 Adus mehreren spekten
durchleuchte: versuchen:

In einem ersten Teıl (S 45—131) werden In sechs Referaten die geschic  iıchen
Aspekte des petrinıschen Dıiıenstamtes behandelt Im zweıten Teıl S 33—317) wırd dıie
rage des Dienstamtes der Einheıt und dessen praktısche Handhabung und usübung In
den rtchen des (Ostens heute vorgestellt, In der äthıopıischen, der koptischen und
In den verschledenen orthodoxen Kırchen Eın allgemeıner Beıtrag des Athener Theolo-
SCH Prof. Theodorou hefert dıe notwendigen orthodoxen theologıschen und patrıst1-
schen Zeugnisse Zema »Päpstlicher Primat«.

Der drıtte Teıl (S 21—505) behandelt die systematisch-theologischen, dıe ökumen1-
schen und ekklesiologischen Aspekte und Impliıkationen des Themas Weıl dıe Beıträge
Aeses drıtten e1ls aktuelle Fragen berühren, selen S1e hler einzeln genannt:


